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1) Eine Rossmühle befand sich in Nördlingen am Brettermarkt, früher Haus 
A19, in der Ecke links von der Riesapotheke. Dort wurde 1979 ein Wohn- 
und Geschäftshaus errichtet.  
 
 

2) Eigentümer war die Stadt Nördlingen 
 
Das 6-eckige Gebäude hatte ein mit „Mönchen und Nonnen“ gedecktes hoch 
aufragendes Dach mit  3 – 4 Trockenböden für die Lagerung von Getreide. 
Auf der Vorderseite ragte ein schmaler Giebel mit einer Tür im Dachge-
schoß zum Einholen von hochgezogenen Getreidesäcken.  
 

3) Abbruch der Rossmühle 1886  
 

4) -  9) entfällt 
 

 

10)  Verwendung zum Vermahlen von Getreide in Notzeiten, z.B. bei einer Be-
lagerung. Gewöhnlich dienten Rossmühlen zum Malzbrechen für die Braue-
reien (z.B. eine Anlage beim Kloster Maihingen; siehe Maihingen, Rossmühle); 
Verwendung auch zum Zerkleinern von Farbstein für die Nördlinger Fär-
berzunft.  
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Solche Rossmühlen oder auch Ochsenmühlen (wie im 18. Jh. eine in Waller-
stein) gab es gerade dort, wo schlechte Wasserverhältnisse es nötig erscheinen 
ließen. 

11)  Antrieb des Göpels durch Pferde oder Ochsen; per Übersetzung drehte ein 
Zahnrad einen (schnellen) Läuferstein über einem ruhenden Bodenstein. 

13)  Historisches: Bereits 1411 wird eine Rossmühle in Nördlingen erwähnt 
(Öhm). Rossmühlen- bzw. die Göpeltechnik und insbesondere die Installierung 
geht also vermutlich noch weiter zurück. Eine bedeutende Rolle hat die Ross-
mühle bei der fast 3-wöchigen Belagerung Nördlingens vor der Schlacht auf 
dem Albuch (5./6. Sept. 1634) gespielt, als die Kaiserlichen den Egerkanal vor 
der Walkmühle ableiteten und so die drei innerstädtischen Mühlen kein Was-
ser bekamen.  
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15) 1810 verkaufte die Stadt die Rossmühle für 915 Gulden an den Fuhrmann 
Strauß und den Zimmermeister Burger. Die Rossmühle wurde 1886 abgebro-
chen; dieser Bau „wurde wahrscheinlich erst im späten 16. Jh. erbaut“ (Öhm, 
Nördlingen, S. 27).  

Nrr. 16 – 18 nicht relevant 

 

19) Quellen: Hopfenzitz, Josef: Ein Streifzug durch die Nördlinger Mühlenge-
schichte, in: RKT-Doku VIII/2000, S. 593 f (mit Quellen und Literatur). - Roland 
Öhm, Nördlingen – einst und jetzt. Nördlingen 1981, S. 27. 

 

20) Bearbeitet von Dr. Josef Hopfenzitz 2022. 

 

 

Die folgende Aufnahme stammt aus: Hermann Keßler, Nördlingen. Tore – Türme – 
Traditionen. Nördlingen 1996, S. 174. In der Ecke des Holzmarktes, etwa am Ort des 

hohen Hauses mit dem Walmdach, befand sich die Rossmühle. 
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